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Vorführender
Präsentationsnotizen
Begrüssung

Viele Aspekte, viel Wissen, viele Angebote und Beratungsformen wurden an dieser Tagung vorgestellt und diskutiert.
Ich werde mich kurz fassen.
Jetzt gehen Sie alle zurück in Ihren Alltag, wenden an, was möglich und sinnvoll ist, probieren Neues aus und stellen sich wieder den täglichen Herausforderungen.
Für diesen Alltag habe ich Ihnen ...




Rezept 

❏5dl Rahm 

❏500g Zucker 

❏Vanille  

❏Viel Zeit (!!!)  

     
 

Nidlezältli 

Vorführender
Präsentationsnotizen

... ein Rezept mitgebracht.

Richtig, wenn Sie die besten Zutaten im richtigen Verhältnis ganz sorgfältig und mit viel Geduld lange genug kochen, werden Sie sicher Erfolg haben und leckere Nidlezältli geniessen können.
Diese Sicherheit gibt es aber (leider) nicht im Bereich Ihres Berufes.
Dafür kann ich Ihnen kein Rezept bieten und schon ganz sicher keine Gelingensgarantie.



Rezepte sind gut, wenn man etwas herstellen möchte, z.B. Nidlezältli

Keine Rezepte zu bieten für Beratung von LP in schwierigen Situationen, nur Erfahrungswerte.

Am Schluss beim Ausgang hat es Rahmtäfeli



Inhalt 

❏Gelingensbedingungen 

❏Netze nutzen 

❏Werkzeugkiste 

❏Fazit 

     

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Es haben sich aber im Verlauf meiner Tätigkeit einige Aspekte herauskristallisiert, die zum Gelingen beitragen können.
Davon möchte ich Ihnen einige vorstellen.



Gelingensbedingungen 

❏Rahm   = Bereitschaft und Beziehung 

❏Zucker =Bild vom Mobile 

❏Vanille = Sorgfalt 

❏Zeit      = Begleitung und Reflexion 

     

 

(also doch ein Rezept?) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Rahm symbolisiert eine der wichtigsten Zutaten: Die Bereitschaft der LP, sich überhaupt beraten zu lassen. Dies ist vor allem dann der Fall, wenn eine tragfähige Beziehung zwischen LP und mir aufgebaut und gepflegt wurde und wird. Innerhalb dieser Beziehung sind Vertrauen und Sicherheit möglich, man schätzt sich gegenseitig und ist offen.

Zucker ist im Rezept nicht minder wichtig: In Beratungs- oder Coachinggesprächen stehe ich meist auf dem „Mobile-Standpunkt“. Ich kann in erster Linie bei mir etwas ändern und wenn ich das tue, dann kommt alles in Bewegung. Dieser systemische Ansatz ist m.E. sicher richtig, nur kann die LP in sehr schwierigen Situationen oft nur schwer akzeptieren, dass sie selber Teil des Problems ist. Ich erlebe oft, dass LP gerne einen Schuldigen hätten, einen schwarzen Peter, der nichts mit ihnen zu tun hat. Hier ist Überzeugungsarbeit gefordert und zwar mit

der dritten Zutat, der Vanille: Sie steht für Sorgfalt im Umgang mit allen Beteiligten. Als Beraterin bin ich gefordert, mich der Situation anzupassen, keinen Rat-Schlag zu „versetzen“ sondern lösungsorientiert Handlungsoptionen aufzuzeigen. Ich gehe auf mein Gegenüber ein und versuche eine Situation zu schaffen, in der es keine Verlierer gibt.

Damit sind wir schon beim letzten Teil des Rezepts angelangt: Es braucht viel Zeit, Nidlezältli zu machen. Man darf nicht vom Herd weggehen, sonst brennt etwas an. Es braucht so viel Zeit, dass ich die Caramels, von denen ich immer rede und von denen Sie sich beim Hinausgehen gerne eines nehmen dürfen, nicht selber machen konnte. Ich musste sie kaufen.
Eine Beratung reicht meiner Erfahrung nach nicht, es braucht meistens eine (längere oder kürzere) Begleitung. Das beinhaltet auch nachfragen, sich immer wieder Zeit nehmen.
Zusätzlich hat es sich bewährt, wenn der Alltag wieder eingekehrt ist, zu reflektieren, ein Debriefing zu machen, und sich zu fragen, was gut gelaufen ist in dieser Zusammenarbeit und wo noch Verbesserungspotenzial liegt.



Netze nutzen 

❏Du bist nicht allein 

❏Netze kennen – vernetzt sein 

❏Stärken stärken 

❏Situationsadäquat denken und handeln 

     

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
LP fühlt sich in solchen Situationen oft sehr alleine.
Meine Unterstützung bedeutet auch, dass ich selber Teil eines Netzwerks bin, die Anlaufstellen kenne und die Kontakte pflege.
So kann ich die LP beraten, ihr Vorschläge machen, Hilfe beiziehen und so ein tragfähiges Netz knüpfen.
Einige dieser Netze sind  SSA, Sozialamt, SPD, KJPD, PUNCTO, Kollegen, Schulleitung, Kinderschutz....
Wenn die Beziehung zur LP tragfähig ist, kenne ich auch die Stärken der LP und weiss, wo sie stark ist. Ich mache ihr diese Stärken bewusst und gemeinsam bauen wir darauf auf. Auch dieses Netz ist oft erstaunlich tragfähig.

Wichtig scheint mir aber, dass man die Situation richtig analysiert, nicht überreagiert oder mit Kanonen auf Spatzen schiesst. 



Werkzeugkiste 
❏Der Anstoss des Steins 

❏Lehrer und Schüler lösen Disziplinprobleme 

❏Intervision – Kollegiales Coaching professionell 

❏Energiekompetenz 

❏Kollegiale Beratung 

❏Praxis der Lehrersupervision 

❏Stressmanagement für Lehrer/innen 

 

     

 

Vorführender
Präsentationsnotizen

Ich brauche immer wieder Inputs und Unterstützung. Die hole ich mir zum Teil bei alten „Freunden“ wie Palmovski, aber auch in neuerer Literatur wie zum Beispiel bei Frau Steiner. 
Ich nenne dies meine Werkzeugkiste. Dies ist eine Auswahl aus den 10 – 12 wichtigsten Büchern, die ich immer wieder konsultiere.



Fazit 

❏Beziehung pflegen 

❏Wir sind alle Teil des Mobiles 

❏Netze nutzen – Hilfe beiziehen 

❏Coaching und Debriefing 

❏Rezept nein – Nidlezältli 

     

 

ja! 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich fasse zusammen:

Eine gute (professionelle) Beziehung ist die Vertrauensbasis für jede Art von Coaching und eine der Gelingensbedingungen für meine Arbeit als Beraterin.

Die systemische Sicht entspricht mir sehr und dieser Ansatz hat sich in der Praxis bei mir bewährt.

Ich nutze mein Netzwerk und ziehe Hilfe bei, wenn es sinnvoll ist und natürlich, wenn die LP einverstanden ist.

Coaching bedeutet für mich Beratung und Begleitung, aber auch Reflexion und Lernen am Objekt.

Wie gesagt: Ich habe kein Rezept für die Umsetzung der Tagungsinhalte im Alltag, aber ich kann Ihnen ein Nidlezältli anbieten, vielleicht, um Ihnen diese „bittere Pille“ zu versüssen.




Danke 
Best Practice 

28. Januar 2012 HfH Zürich 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ganz herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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